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Region. (O.K.) Die Metropol
Girls und die U16 der Metro-
pol Baskets bleiben in den
Nachwuchs-Bundesligen auf
Erfolgskurs, während Metro-
pols U19 in Frankfurt amWo-
chenende einen ärgerlichen
Rückschlag hinnehmen
musste.
Bei den heimstarken Hes-

sen hatte sich die Mann-
schaft von Headcoach Bill Pa-
terno lange Zeit beachtlich
geschlagen und war ins letzte
Viertel mit einer 57:54-Füh-
rung gegangen. Dort aber
kam alles Schlechte zusam-
men: Erst ein Technisches
Foul von Jason Isanza, das
Frankfurt den Ausgleich er-
möglichte, dann folgten jede
Menge Fehlwürfe und Turn-
over.
Am Ende prangte eine

70:78-Niederlage von der An-
zeigetafel, und die Frankfur-
ter zogen in der Hauptrun-
dengruppe an den Metropols
vorbei. Dass die so lange mit-
halten konnten, verwunderte
angesichts der Personaldecke:
Die Ruhrgebietsspielgemein-
schaft war ohne vier Leis-
tungsträger angetreten, vor
allem auf der Centerposition
war Metropol unterlegen.
Zwei gewonnene Viertel

reichten der U16 von Metro-
pol, um in der JBBL-Haupt-
rundengruppe 1 das Heim-
spiel gegen die Uni Baskets
Paderborn sicher mit 63:47 zu
gewinnen. Das erste (23:11)
und das dritte (18:11) Viertel

gestaltete der Tabellendritte
derart souverän, dass es sich
Trainer Philipp Stachula leis-
ten konnte, allen zwölf Spie-
lern Einsatzzeiten zu geben.
Sieben davon erhielten

Spielanteile von 20 Minuten
und mehr, in einem von zwei
starken Defensiven bestimm-
ten Spiel verteilten sich folg-
lich auch die Körbe recht aus-
geglichen.

Die Metropol Girls vertei-
digten ihre Spitzenposition
in der Hauptrundengruppe
Nordwest mit einem 54:43-
Auswärtssieg bei den Rhein-
Stars Ladies Hürth. Den
Grundstein legte Metropol
bereits im ersten Viertel, das
das Team 18:7 gewann.
Nachdem die Gäste die Zü-

gel für den Geschmack von
Headcoach Björn Grönheit in
Durchgang zwei etwas zu sehr
schleifen ließen, was Köln zu
einem 14:10-Viertelgewinn
nutzte, agierte Metropol nach
der Pause deutlich wacher
und fuhr einen weiteren un-
gefährdeten Sieg ein.
„Wenn wir noch konstan-

ter auf unserem besten Level
spielen können, ist in dieser
Saison noch viel möglich“,
findet Grönheit angesichts
der Bilanz von 5:1-Siegen.

Auf einen Blick

U19 schlägt sich
am Ende selbst

Basketball: Metropol Girls und das
JBBL-Team dafür erneut erfolgreich.

Grönheit: „Es ist
noch viel möglich.“

• RheinStars Ladies Hürth - Met-
ropol Girls 43:54 (7:18, 14:10,
10:13, 12:13).
Metropol Girls: Krizanovic (2),
Morsbach (11/1), Olschar, Kapro-
lat (4), Kröner (8), Martin (18/2),
Werner, Stahlhut (3), Suveyzdis,
Franze (8).

• Eintracht Frankfurt/Fraport
Skyliners - Metropol Baskets
78:70 (16:22, 25:17, 13:18,
24:13).
Metropol NBBL: Galvez-Braatz
(11/1), Berens (8/2), von Quenau-
don (4), Bredeck (3), Gerke (7),
Rieken (2), Isanza (8), Hornscheidt
(21/4), Coric (2), Sehovic (4).

• Metropol Baskets - Uni Baskets
Paderborn 63:47 (23:11, 8:10,
18:11, 14:15).
Metropol JBBL: Michels (9/1), Lie-
bert (10/1), Albers, Obradovic, Al-
tekruse (8), Pehar, Kaprolat (14/2),
Klenn, Pobric (8), Vasiliu (8), Dal-
linga (2), Brozio (2).

AUF EINEN BLICK

von Olaf Krimpmann

ie Spielabsagen am
vergangenen Wo-
chenende in der
Westfalenliga 2 ha-

ben für Spvgg. Erkenschwick
und TuS 05 Sinsen unmittel-
bare Folgen: Sie müssen noch
in diesem Jahr nachsitzen.
Staffelleiter Alfred Link (Eslo-
he) setzte alle Partien (u.a.
Spvgg. - TuS Hordel und Lü-
ner SV - Sinsen) für Sonntag,
17. Dezember, neu an.
Formal handelt der Staffel-

leiter damit vollkommen kor-
rekt. Der 17. 12. ist im Rah-
menterminkalender des
FLVW als offizieller Nachhol-
spieltag ausgewiesen. Die
Freude über die Ansetzung
kurz vor Weihnachten hält
sich jedoch sowohl am Stim-
berg wie an der Schulstraße
in engen Grenzen.
„Erst einmal müssen wir

das so akzeptieren“, so Erken-
schwicks Trainer Zouhair All-
ali. Allerdings schwant ihm
bereits, dass sich der eine
oder andere aus seinem Kader
dann bereits in den Urlaub

D
verabschiedet haben wird.
Auch bei Gegner TuS Hordel
sei man mit der Ansetzung
nicht glücklich, will Allali er-
fahren haben, und zwar aus
den gleichen Gründen.
Eine Intervention beim

Staffelleiter dürfte wenig Aus-
sicht auf Erfolg haben: „Die
Vereine können gerne vorzie-
hen, aber der 17. 12. ist von
mir das letzte Wort“, so Alf-
red Link auf Nachfrage.

Seine Begründung: „Es
kann niemand absehen, ob
nicht am nächsten Wochen-
ende wieder etwas ausfällt.“
Und um eine Ballung der
Spieltermine im Februar zu
vermeiden, besteht Link da-
mit auf den Nachholspieltag
noch in diesem Jahr.
In der Westfalenliga steht

an diesem Wochenende zu-
nächst der letzte regulär an-
gesetzte Spieltag des Jahres
aus dem Programm. Die
Spvgg. Erkenschwick tritt be-

reits am Samstag bei SC Ne-
heim an, Sinsen erwartet
SonntagWiemelhausen.
TuS-Coach Sebastian Rasch

hofft, dass die Partie stattfin-
den wird. Zum einen, da dem
Trainer deutlich mehr perso-
nelle Alternativen zur Verfü-
gung stehen dürften als noch
am letztenWochenende.
Zum anderen ahnt Rasch

auch: Solange Sinsen nicht
spielt und die Konkurrenz
wie zuletzt der SV Brackel
punktet, könnte es in der Ta-
belle immer bedrohlicher
aussehen. „Wenn’s ganz blö-
de kommt, überwintern wir
auf einem Abstiegsplatz“,
fürchtet Rasch: „Für den Kopf
wäre das natürlich übel.“
Daher hofft er, dass die

Witterung ein Spiel zulässt,
damit sein Team am Sonntag
gegen Wiemelhausen antre-
ten und möglichst auch
punkten kann.
Ans Nachholspiel am 17.

Dezember in Lünen denkt
Rasch da noch nicht. Die An-
setzung hält aber auch der
Sinsener Trainer für unglück-
lich: „Viel besser soll das Wet-

ter ja nicht werden. Ich stand
Sonntag in Lünen auf dem
Platz und bin mit meinen di-
cken Boots dort richtig tief
eingesackt. Ich kann mir
nicht vorstellen, dass sich der
Zustand des Rasens dort bis
zum 17. bessert.“
Das Ärgerliche aus seiner

Sicht wäre: „Wir müssten das
Training um eine Woche ver-
längern und uns ganz auf ein
Spiel konzentrieren, von dem
man vielleicht schon jetzt
weiß, dass das gar nicht statt-
finden kann.“

VerlängerungvormFest
Fußball:Westfalenliga soll am 17. 12. nachholen – zumVerdruss der Vereine.

Trainieren für ein
Spiel, das ausfällt?
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Von Thomas Braucks

Dorsten. In der Bestenliste
der Dorstener Leichtathletik
hat Karsten Krüger seinen
Platz sicher. Bronze bei der
Cross-DM 1999 hat der Lang-
streckler mit der Junioren-
Mannschaft der LG Dorsten
gewonnen. Und über die
10.000 Meter im Stadion ste-
hen aus dem gleichen Jahr
flotte 31:56,73 Minuten als
Bestzeit zu Buche.
Viele Athleten gab es da-

nach nicht im Kreis, die
schneller waren. „An diese
Zeiten bin ich selbst später
nie mehr herangekommen“,
sagt Krüger. Was auch an ei-
ner schweren Verletzung lag:
Nach einer Fraktur der Knie-
scheibe hat er früh Schluss
gemacht mit seinem Hobby
Leistungssport.
Dafür beschäftigt sich der

41-Jährige heute beruflich
mit Sport: Seit April ist Dr.
Karsten Krüger Professor für
Sport und Gesundheit am In-
stitut für Sportwissenschaft
der Universität Hannover.
Geplant war das nicht. „Ei-

gentlich wollte ich mal Poli-
zist werden – wie mein Va-
ter“, erzählt der Sohn von
Franz Krüger, Vorsitzender
der Leichtathleten im Kreis.
Studiert hat er dann Biologie
und Sport in Münster – zu-
nächst um Lehrer zu werden.
Statt in die Schule zog es

Karsten Krüger dann aber in
die Forschung. „Wie Bewe-
gung und Sport sich auf den
Menschen auswirken, das
wurde mein Thema“, sagt der
Dorstener. Eins, das Sportwis-
senschaft, Biologie undMedi-
zin verbindet und mit dem
sich Karsten Krüger in seiner

Doktorarbeit in Münster und
in seiner Habilitationsschrift
in Gießen beschäftigt hat.
Dabei hat er stets Wert dar-

auf gelegt, nicht nur im Labor
zu forschen oder am Schreib-
tisch zu arbeiten. Krüger hat
daneben etwa Trainingspläne
für den Handball-Bundesli-
gisten HSGWetzlar mitentwi-
ckelt. Er steht in Gießen ei-

nem Verein für Reha- und Ge-
sundheitssport mit 300 Mit-
gliedern vor. Und er unter-
richtet an der Polizeihoch-
schule inMünster.
Dazu passt, dass er nun

auchmit einem Buch in einer
breiteren Öffentlichkeit für
mehr Bewegung wirbt. In
„Der stille Feind in meinem
Körper“ zeigt Karsten Krüger,

wie Bewegungsmangel, zu
wenig Schlaf, ungesunde Er-
nährung und Stress soge-
nannte „stille Entzündun-
gen“ befördern, die wieder-
um schwere Folgeerkrankun-
gen wie Diabetes oder Herzin-
farkt nach sich ziehen kön-
nen. Und wie man mit Sport
und einem gesunden Lebens-
stil dagegenhalten kann.
Das alles in klarer Sprache:

verständlich auch für medizi-
nische und sportwissen-
schaftliche Laien, ohne zu
sehr zu vereinfachen. „Mir
war es wichtig, die Ergebnisse
meiner Arbeit adressatenge-
recht herüberzubringen“,
sagt Krüger. Wer einen An-
stoß benötigt, sich mehr zu
bewegen – hier ist er.

Und wie steht es um Kar-
sten Krügers sportliche Ver-
fassung? Gute Frage, findet
der Wissenschaftler: Als Vater
von drei Kindern unter fünf
Jahren und engem Zeitbud-
get stecke er schließlich in ei-
ner Lebensphase, in der das
Risiko besonders groß sei,
sich von regelmäßigem Sport
zu verabschieden.
Dagegen arbeite er erfolg-

reich an, versichert er: „Mei-
ne Frau und ich haben einen
Babyjogger angeschafft und
gehen laufen.“ Und wenn es
dazu nicht reicht, geht es
abends eine Runde aufs Spin-
ning-Rad. „Wichtig ist, dass
keine Lücke in der Bewe-
gungsbiografie entsteht“, wie
Krüger das nennt. Ein guter
Rat, nicht nur für ehemalige
Leichtathleten.

Anstoß zumehr Bewegung
Der Dorstener Karsten Krüger war einer der besten Langstreckler im Kreis –

heute arbeitet er als Professor für Sport undGesundheit in Hannover.

Sport hilft: Karsten Krüger, ehemaliger Leichtathlet aus
Dorsten. —FOTO: BRAUCKS

Eine Runde aufs
Spinning-Rad

Herten. Jamie Töps, Nach-
wuchsbasketballer der Herte-
ner Löwen, hat den Verein
verlassen. Der 18-jährige Auf-
bauspieler hat sich kurzfristig
Aufsteiger BG Kamp-Lintfort
angeschlossen.
„Wir haben uns lange un-

terhalten, Jamie erhofft sich
in Kamp-Lintfort mehr Spiel-
zeit“, sagt Löwen-Vorsitzen-
der Hermann Zechel. „Den
Schritt bedauern wir sehr.
Schade, dass Jamie nicht wei-
ter versucht hat, sich bei uns
durchzusetzen. Aber es ist ja
nicht ausgeschlossen, dass er
irgendwann zurückkehrt.“
Das wird er schon bald: Am

16. Dezember ist die BG
Kamp-Lintfort zum letzten
Heimspiel des Jahres in der
Rosa-Parks-Halle zu Gast.

Töps wechselt
zumAufsteiger

Seitenwechsel: Jamie Töps
hat die Hertener Löwen ver-
lassen und spielt künftig für
den Regionalliga-Aufsteiger
BG Kamp-Lintfort.

—FOTO: BRAUCKS

INFO

Der 17. Spieltag steht an

InWestfalens 16er-Staffeln
findet am kommenden
Wochenende, 9./10. De-
zember, der 17. Spieltag
statt. Regulär geht die Sai-
son dann am 25. Februar
2018mit dem 18. Spieltag
weiter. Offizielle Nachhol-
termine sind der 17. De-
zember, sowie 18., 10. und
4. Februar 2018.

Luca Michels (links), der diesmal neun Punkte erzielte, und
Metropols JBBL-Team streckten sich im Kampf um die Punk-
te erneut erfolgreich. —FOTO: KRIMPMANN (ARCHIV)

BASKETBALL

Kreis. Die Begegnungen von Citybasket und Hertener Löwen
im Achtelfinale desWBV-Pokals sind terminiert. Recklinghau-
sen ist am Dienstag, 19. Dezember, bei den AOK Ballers Ibben-
büren zu Gast (20 Uhr, Sporthalle Ost). Pikant: Drei Tage vor-
her stehen sich die Regionalligisten an gleicher Stelle im
Punktspiel gegenüber (Samstag, 16.12., 19 Uhr). Auf dem Pa-
pier leichter ist die Pokalaufgabe der Hertener Löwen: Der Re-
gionalligist spielt am Mittwoch 20. Dezember, um 20.30 Uhr
beim Landesligisten TuS Hiltrup. Die BG Dorsten ist bei der
TSG Solingen gefordert, ein Termin steht noch nicht fest.

Zweimal nach Ibbenbüren

FUSSBALL

Marl. (O.K.) Ausgerechnet im
mit 330.000 Euro dotierten
Großen Preis lief es nicht für
Springreiter Christian Ahl-
mann (Bild).
Der Alt-

Marler landete
beim Longines
Masters in Pa-
ris im Sattel
von Taloubet Z
nur auf dem
27. Platz. In
den Rahmen-
prüfungen
hatte der 42-
Jährige noch
überzeugen können, vor al-
lem mit dem erst siebenjähri-
genWestfalen Cornwell.
Im Dezember und Januar

wird der Reitsport in unserer
Region wieder eine große Rol-
le spielen. Alt-Marl, Datteln,
Gahlen, Münster heißen un-
ter anderem die Stationen.
Wir berichten in unserer

morgigen Ausgabe ausführ-
lich über den hiesigen Tur-
nierkalender.

Cornwell lässt für
Zukunft hoffen

Und hoch die Beine: Lässt es die Witterung zu, müssen Erkenschwicks Mohamed Bamba (links) und Sinsens Abwehrchef
Timo Koscholleck (rechts) mit ihren Teams auch am 17. Dezember in der Westfalenliga ran. —FOTO: KRIMPMANN

Kamen. Der Fußball- und
Leichtathletikverband West-
falen (FLVW) hat in seiner
Stabsstelle Kommunikation
eine prominente Kraft einge-
stellt: Annike Krahn.
Die frühere Nationalspiele-

rin (137 Länderspiele) wird
unter anderem mit der Ent-
wicklung des Masterplans be-
auftragt sein und hat damit
automatisch den Bereich
Amateurfußball übernom-
men. Die 32 Jahre junge, ge-
bürtige Bochumerin stammt
selbst aus einem reinen Ama-
teurverein, SV Westfalia
Weitmar. Annike Krahn, de-
ren aktive Karriere nach der
Saison 2916/2017 endete, ist
diplomierte Sportwissen-
schaftlerin. Sie folgt beim
Verband auf Nina Middel-
kamp, die sich beruflich nach
Berlin verändert hat.

Krahn kümmert
sich umAmateure

ZUR PERSON

Karsten Krüger

•Der Dorstener Dr. Karsten
Krüger gehörte Ende der
90er-Jahre zu den besten Läu-
fern im Kreis. Nach dem Stu-
dium von Biologie und Sport
inMünster hat er an der Uni-
versität Gießen gearbeitet,
seit April 2017 ist er Professor
für Sport und Gesundheit an
der Uni Hannover.
•Wichtige Aspekte seiner Ar-
beit legt der 41-Jährige nun
einer breiteren Öffentlichkeit

vor. Sein Buch „Der stille
Feind in meinem Körper.

Wie chroni-
sche Entzün-
dungen uns
krankma-
chen und was
wir dagegen
tun können“
(Scorpio-Ver-
lag) ist ein
Plädoyer für
einen gesun-

den Lebensstil mit ausrei-
chend Sport.


